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In der Energiepolitik und Energiewinschaft wird seit einiger Zeit über du Für und Wider eines v(märkten SITomimpons 
lUS Funkreich diskulicn. Dabei spiel! neben anderen Aspekten die Fuge. wie denn ein Stromimpon .1hcrnativ zum Bau 
und Betrieb von Kraftwerken aus volkswiruchaftlichcr Sicht zu bcuneilcn ist, eine wesentliche RoUe. Als Beilrag zu dieser 
Diskussion schälzen die Verfllsudic ges:untwiruchafdichcn Brutloproduktioru- und Bcschähigungscffcktc des Baus und 
Beuichs eines Kraftwerks sowie eines Stromirnports ab und diskutieren sie. 

Allgemeines 

Verciffcndichungcn und Verlautbarungen über freie Knftwcrkska­
p:u:it~tcn und günstigere Strompfeisc in Frankreich sowie politischc 
Initiuivcn, im Zusammcnhmg mit dcr Verschiebung des Baus des 
Kernkraftwerks Wyhl Kemkraftwerksmom aus Frankreich zu impor­
tieren, haben dic Frage aufgeworfen, wie denn aus gcsamtwiruchaft1i~ 
eher Sicht ein veruirkter Stromimport alternativ zum Bau und Betrieb 
von Kraftwcrkcn zu bcurteilcn ist. Der hiennit mgesprochene Pro­
blrmbereich läßt sich in den erst seit einiger Zeit ausführlich diskutier­
ten umfusenderen Problembereich .Energiepreise und Wettbewerbs­
fähigktit. einordnen. Wobei die Frage der Wettbewerbsf:ihigkeit 
(besonders der stromintensiven Industrien) und der Energiepreise im 
Zusammenhmg mit den weitreichenden Umwcltschutzmaßnmmen 
und dem Kohlevernromungsvenrag an Aktualität gewonnen hat. Es 
sei angemerkt, daß die Frage nach den gesamtwinsehaftlichen Wirkun­
gen, d. h. den Produktions- und Besch1ftigungsauswirkungen des 
Baus und des Betriebs von Kraftwerken bereits Mitte der siebziger 
Jahre schon einmal diskutien worden ist, allerdings in einem anderen 
Komext; Elektriziütserzeugung in Kohle- versus Kernkraftwerlr.en 
/I]. 

In der Diskussion uber einen verst:irkten Stromimpon werden von 
den unterschiedlichsten Seiten Pro- und Kontra-Argumente vorge­
bracht, die im folgenden ohne jede Wenung aufgclimt seien. Für einen 
versürkten Stromimpon wird dabei ins Feld geführt: 

_ Kostengünstiger Imponstrom kann die Wettbewerbsnachteile der 
stromintensiven Industrie mildem (2). 

- Billige Stromimpone kannen Kostenstcigerungen (-nachteile)durch 
Umweltschutzmaßnahmen und den Kohleverstromungsvenrag mil­
dern(l). 

- Billige Suomimpone konnen zum Ausgleich des unausgewogenen 
Außenhandels mit Frankreich beitragen [l). 

__ Strom aus Frankreich ist nichts anderes als Werkzeugmaschinen aus 
Deutschland. [4). 

Diesen Argumenten für einen verst:irkten Stromimpon werdcn fol­
gende Argumente entgegengestellt: 

- Stromimpone erhöhen die Abhmgigkeit von den wiruch:lftspoliti­
schen Interessen des Licferlandes (2). 

- Die Versorgungspflicht der Elektrizitätsversorgungsuntemehmen 
(EVU) kann durch die Impone nicht ausreichend gesichen werden 
]3]. . 
Durch die Stromimpone kommt es tu Proouktionsausf.illen für dIe 
deutsche Industrie, besonders für die Kraftwerk5industrie [5). 

- Stromimpone führen zu negativen Beschäftigungs,,:,ir~ungen .[5]. 
- Stromimpone haben negative Auswirkungen auf dIe mtemauonale 

Weltbewerbsposition der deutschen Kraftwerksindustrie [6]. 
_ Stromimpone einzelner Unternehmer diskrimieren andere Kunden 

[2]. . . 
Die Kosten des Imporutroms können auf D:lucr nIcht wesenthch 
geringer sein wie die des im Inland eneugten Stroms [7). 

Mit den ~ufgcführten Argumenten sind sowohl gcsamtwinschaftli­
che und sektorale a.ls ~uch betriebliche und rKhtliche Problemebenen 
~ngesprochen. Darüber hinaus gilt, daß eine Reihe der genannten 
Aspekte nur schwer einer quantitativen Analyse unterzogen werden 
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können. Im Rahmen dieser Untersuchung wird der Schwerpunkt auf 
die gesamtwiruchaft1ichen Aspekte gelegt, d. h. es wird der Versuch 
unternommen, die Frage zu beantwonen, wie denn ein verstärkter 
Strom import a.ltemativ zum B~u und Betrieb von Kraftwerken ~us 
volkswinschaftlicher Sicht zu bewenen ist. Dic Wirkungen auf die 
krafrwerksbauende Industrie werden dabci nicht explizit erönen, sind 
jedoch in ihren Auswirkungen in der Globalbetrachtung mitenthalten, 
ohne daß damit der spezifischen Situation und den aktuellen Gegeben­
heiten derbelfoffenen Unternehmen Rechnung getragen werdcn kmn. 

Für eine Analyse und Bewenung der gesamtwiruch~fdichen Wir­
kungen cines verstärkten Stromimpons ist es darüber hinaus notwen­
dig, die Fngestellung und damit den Untersuchungsgegenuand 
genauer ein- und abzugrenzen. Die erste EinschrÜlkung betrifft den 
Umfang oder die Höhe der Stromimpone. Es wird davon ausgegm­
gen, daß die hier betrachtetcn StromimportC nur wenige Prozent des 
gesamten Strom~ufkommens ausmachen und daß somit die Fnge einer 
VersorgungsabhÜlgigkeit vom Ausland nicht diskutien werden muß. 
Darüber hinaus werden im Rmmen der Analyse auch die Auswirkun­
gen von Stromimponen auf die Expongesch:ifte der deutschen kraft­
werksbauendcn Industrie sowie die Venrags- und Licfenreue stTom­
exportierender Unternehmen nicht diskutien. 

2 Unmittclb:lTe gesamtwirtsch:lfdithe Auswirkungen 

2.t VOTKehensweise des lnput-Output-Ansatzes 

Entsprechend dem so abgegrenzten Untersuchungsgegensund las­
sen sich die gesamtwiruchaftlichen Wirkungen. d. h. die Produktions­
und Beschäftigungseffekte, wie in Bild 1 gezeigt. systematisieren. 

Dabei in zwischen den unmittelbaren Effekten, d. h. solchen Effek­
ten. die kunfristig ohne eine größere zeitliche Verzögerung wirksam 
werden und den mittelbaren, mit einer gewissen zeitlichen Venöge­
rung zur Wirk.ung kommenden Effekten zu unterscheiden. Bei den pri­
m:iren direkten Effekten handelt es sich um die unmittelbaren Einflüsse 
auf die Bru.ttoproduktion und die Beschäftigung der direkt am Bau und 
Betrieb von Kraftwerken beteiligten Wirtschaftssektoren. Im Gegen­
satz dazu sind die primiren indirekten Effekte jene Einflüsse auf dieje­
nigen Wiruchaftssektoren, die die Vorleistungen zum Bau und Betrieb 
von Kraftwerken lidern. Als sekund:ire Effekte sind diejenigen Ein­
flüsse zu verstehen. die :lUS den durch die zusätzliche Nachfrage indu­
zienen Einkommen entstehen (Einkommensmultiplikationsprozeß). 

Zur Ermittlung der unmittelbarcn direkten und indirekten sowie dcr 
durch den Einkornmensmultiplikator induzienen Bruttoproduktions­
effekte wird das um den Keyness,hen Einkommensmultiplikator 
erweitene offene statische Leontid-Mooel1 ~'erwendet [S}. dessen 
Strukrur durch folgende Gleichung wiedergegeben werdcn kann; 

X· "" {E - At' (E - Rt' y. 

mit; y . Vektor der auslösenden zus:itzlichen Endnachfrage 
(z. ß. Krahwerksinvestition) 

X" Vektor der gesamten zusätzlichen Produktionseffek­
te (Bruttoproduktion) 

(E - At' inverse Leontid-Matrix 
(E - R)"' Matrix. der Verbnuchsmultiplihtoren 

Die zus:itzlichen Beschäftigungseffekte werden dmn durch Multi­
plikation der gesamten zusätzlichcn Brunoproduktionseffekte X· mit 
den durchschnittlichen $ektoralen Arbeits intensit:itcn ennittclt. 
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Bild ,. Systematisicrung der Produktions- und Bcsch:iftigungscffekte 

2.2 Brultoproduluions- und Btschäfcigungseffckte des B~us von 
Kn.ftwerkcn 

In T4d 1 sind die Ergebnisse von Untcrsuthungcn, die Mine der 
sichzigtf Ju,rc tibeT die Bruttoproduktion!- und Beschiftigungscffcktt 
des Baus von Steinkohle- und Kernkraftwerken dUTchSdühn wurden, 
aufgdühn. Sowohl die Untersuchung des Deutschen Instituts für 
Wiruchaftsforschung (D1Wl, Berlin 18). als allch die der Knftwcrk 
Union AG (KWU), Erlangen 19). basieren auf Datcrunatcrialaus der 
Mitte der !Icbzlger Jahre. In den \'crgmgcncn Jahren ist nun aber dcr 
Invesutioßs.1ufwand für heide Knftwcrluancn erheblich angestiegen. 
was tendenziell zu höheren Bruttoproduktions- und Bcsch:iftigungs­
wirkungen fühn. Auf der anderen Seile haI sich natürlich auch die 
Arbt'iuproduktivität erhöht. Beides in bei einer urualisierten Ermitt­
lung der Bl1.Ittoprodukfions- und Beschuugungsefft'ktt', die vom Bau 
von Knltwerken ausgehen, zu beriicksichtigen. 

Für die hier durchgeführte Untersuchung wurden die Input-Out­
pUl-Tabelle des S[<lususchen Bundeumtes für 1980 (10) sowie die 
Arbtiuintensiuten von 1980 [11) verwendet. Es wurde von spezifi­
schen Investitions kosten (ink.lusive BauherTeneigenieistungen, ohne 
Bauzinsen und Steuern wahrend der Bauzeit) fur das Kemknltwerk 
(KKW) in Hohe \'on ]000 DM/kW in Prmen von 1982 [12] und fur 
das Stcinkohleknftwerk (SKK) in Hohe von 16S0 DM/kW (ein­
schließlich der Kosten fur die Entschwefelung) [12) zuzüglich 150 DM 
je kW (in Preisen von 1982) fur die Enutickung ausgeg;l./lgen. 

Die gesamte Bl1.Iltoproduktion ergibt sich damit einschließlich Mul­
tiplikatoreffekt (T 4d 1) zu 9,7 Mrd DM (alles in Preisen von 1980) für 
das KKW, wobei 2,4 Mrd DM über den Multiplikauonseffekt enute­
hen. Demgegenüber beträgt der Bl1.Ittoproduktionseffekt beim SKK 
5,8 Mn:! DM, wovon 1,5 Mrd DM multiplikatorinduziert sind. Beim 
B1U des KKW enutehen für 70300 .M;l./lnjwre. Besch:utigung (18900 
über den Multiplikatorcffekt) und beim Bau des SKK 41600 .Mmn­
jahre. (einschließlich 10300 .Mannjahre. über den Multiplikltoref­
fekt), wobei diese Werte jeweils tiber die gesamte Bauzeit aufsummiert 
sind. 

2.3 Fallbeispiel : Suomimport verSU$ Kraftwerksbau 

Die unmittelbaren gesamtwirtschaftlichen Effekte eines Stromim­
poru alternativ zum Bau und Betrieb von Kraftwerken sollen im fol­
genden mit Hilfe eines Fallbeispiels ermittelt und einander gegenüber­
gestellt werden. Es wird hypothetisch lIlgenommen, dlß die Deckung 
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einer ~u51.tzlichen Stromnachfrage in Höhe von 7,8 Mio MWh entwe­
der durch den Bau und Betrieb eines 1]00 MW KKW. den Bau und 
Beuieb einer 1300 MW SKK-(Doppclblock-) Anbge jeweils mit einer 
Auslastung von 6000 h/a oder durch den Import von 7,8 Mio MWh 
Strom/a vorgenommen werden konnte, wobei zu unterscheiden in, ob 
bei dem im Inland erzeugten Strom und dem importierten Strom Preis­
bzw . Kostengleichheit oder Preis- bzw. Konendifferenzen bestehen. 
Um nun den oben abgcleitelen Bl1.Ittoproduktions- und Beschälti­
gungswirkungen des Baus von Kraf!werken diejenigen des Suomim­
poru gegenülx-rsteUen zu kannen, wird unterltellt, daß durch den 
preisgünstigen Imponstrom Kaufkraft freigesetzt wird, die unter 
Beriicksichtigung der SuomverbrauchSSll1.lktur, der Spar- und der 
In\'estitionsquote von 1980 wieder zu einer zusätzlichen Endnachfrage 
führt, wolx-i die K;lufkrafterhöhung proportional abhängig in von der 
Preisdifferenz zwischen dem importierten und dem in den neuen 
Kraftwerken erzeugten Strom. Hierbei werden zwei Varianten unter­
schieden, zum einen wird eine Strompreisdifferenz von 2 PEIkWh [4) 
und zum anderen von -4,5 Pf/kWh [1]] zugunnen des importimen 
Stroms unterstell!. Dldurch würde unter den gemachten Annahmen 
eIße zusatzliche Endnachfrage von 120 Mio DMh bzw. 270 Mio DMI 
1 induz.ien. Je Jlhr würden dureh den Impon von preisgünstigem 
Strom nach dieser Modellrechnung aus dem Konenentlastungseffekt 
zusätzliche Nachfrage und damit Bruuoproduktionscffekte in Höhe 
von rd. 300 bzw. 600 Mio DM induzien. Die enuprechenden Beschäf­
ligungseffektc ergeben sich zu rd. 2400 bzw. 5 ~oo Mannjahrenh 

Bisher wurden die unmiuelbaren Produkuons- und Beschl.ftigungs­
effekte des Baus eines KK W bzw. SKK kumulien tiber die Bauzeit (5 
bzw. 6 Jwre) und im F..Jle des Stromimpons bezogen auf ein Jahr abge~ 
schatz!. Für einen sinnvollen VergleIch der gesaml"lIo'iruchaftlichen 
Effekte ist es aber erfordertich, von einem geeigneten Vergleichsmaß­
sub, z. B. einer gleichen Strombereitstellung ülx-r einen gewi:ucn Zeit­
raum, auszugehen. Hier wird alternativ ein Zeitraum von IS bzw. 20 
Jlhren betrachtet, in dem jede Allernative die gleiche StrOmmenge 
bereiutellt. Bei einer angenommenen B<luzeit der Kraftwerke von 5 
bzw. 6 Jwre bedeutet dies, daß hier ein Zeitraum von 20121 bzw. 2S/26 
Jahren zu betrachten isl . 

Fur diesen Vergleich sind dllln noch die Bruttoproduktions- und 
Beschaftigungswirkungen des Betriebs des KKW und des SKK <lbzu­
schatzen. Die Ennittlung wird wieder mit Hilfe des Input-Output­
Ansatzes vorgenommen. Für das KK W werden dabei zwei F.ilIe unter­
schieden. Der ersle Fall (KKW~.BE-HeTSlcllung.) geht davon aus, 
daß bis auf die Herstellung der Brennelemente llle anderen Leistungen 

Taftll. Untersuchungen uber die Bl1.Ittoproouklions- und Beschaftigungscffek,e des Baus von Krahwerken 

Inpllt-OlllPUI Tabelle von 
ArbeitsproduktiviuI von 

lnvatiunn 
Bruttoproduktionsdldr.tc olme Mu[tipliltator 
BruttoprodllkuonstHtktt mit Multiplik .. ator 

Beschilugungsdfcktc ohnt Muh.ipLilutor 
Beschäftigung5dfcklc mit Mllllip[ik~lor 

MJ - Mannjmrc 

" 

Mrd DM 
Mrd DM 
Mrd DM 

MJ 
MJ 

DlW 

KKW SKK 

1972 
1972 (1976) 

1,075 

'.' J.J 

HOOO 
39000 

',000 
La ,., 
,,,,,,, 
39"'" 

KKW 

Z.H~ 

}1200 
49500 

KWU IKE 

5KK KKW SKK 

1976 1980 
1977 1980 

1.470 3,&15 2,187 
7,) <,) 

9" 5,a 

H2CC 51400 30300 
35000 70300 41600 
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der nuklcilfcn Brennuoffvcrsotgung im AuslUid crbncht werden. 
während der :r.wcitc Fall (KKW-. gcumtt Brcnnuoflkraslaufkoucn.) 
UnltrutUl, ddl bis auf die Gewinnung des Nalurunns U1c Leistungen 
dd nuklearen Brcnnuoffkrcislaufs im Inland erbracht werden. Im 
Nachfrageveklor sind dann noch die Aufwendungen für die Hilfs- und 
Beuichsstoffe, die Instandhaltung und die Versicherung zu berück­
sichtigen. Dies geschieht sowohl für du KKW. wje auch für du 5KK. 
Die Wirkungen der Brcnnsloffbc:n:iutellung fü r du SKK wurdtn mit 
einer 1ndcren Vorgehenswcisc 1.bgeschätzl. da der Aggregationsgn.d 
der verwendeten Inpul-Oulpul-Tabdlc eine simulWic Bestimmung 
nicht zuläßt. Es wurde angenommen, daß für den Betrieb des SKK 
2,6 Mio t Steinkohle g(förden werden müßten. Ocr duaus resultie­
rende Bruuoproduktionswert wurde mit der ArheiUintensität des 
Steinkohlebergbaus multipliziert. um die direkten Beschäftigunguus­
wirkungen in diesem Bereich zu benimmen. Schließlich wurden die 
indirekten Effekte und die Multiplikatoreffekte übtr konstante Koeffi­
zienten eingerechnet. Zu den so enniuclten Bnmoptoduktions- und 
Beschutigungscffekten des Betriebs der Kraftwerke wurde Khließlich 
noch du di rekt für den Betrieb dn Kraftwuke notwendige Personal 
hinzugercchnet. w"bei auch hier die indirekten Effekte und die durch 
den Multiplikator induzierten Effekte ilbtr konstante Koeffizienten 
angesetzt wurden. Es zeigt sich. daß der Betrieb des KKW eintn jiihrli­
chen. gcsamtwiruchaft1ichen Bcschutigungseffekt von 2 000 Mannjah­
ren/a (. BE-HeUlellung4) bzw. 3600 MannjahrenJa (. gesamtc Brenn­
stoffknislaufkoslen_) haI, gegenüber einem Effekt von tl 000 M1M' 
jahrenla btim Betrieb des SKK (T..[tll). 

Zur Enniltlung der Gesamtcffekte sind nun die Bruttoproduktions­
und Bcschäftigungseffekte des Baus und Betriebs über den Betrach­
tungn.eitnum Jufzusummiercn. Dabei sleUt sich natürlich die Frage. 
ob ein deraniges Vorgehen zu brauchbaren Ergebnissen fühn, da die 
Zahlenwerte mit Hilfe eines sutischen ModeUs abgesch1ut wurden. 
du surnggenommen nur die wirtschahlichen Verflechtungen für du 
Buisjahr beschreibt. Nattirlich wäre es, besonders wenn es auf die 
absolute Höhe der BTlmoproduktions- und Beschaltigungseffekte 
ankommt. richtiger, von einem dynamischen, die zukünftigen struktu­
reUen Verinderungen des Winschafusynems berücksichtigenden 
Model1msatzes auszugehen. Da es aber im Rahmen der hier durchge­
fühnen Abschätzung der Bnmoproduktions- und Beschiftigungswir­
kungen nicht so sehr auf die absoluten Effekte. sondern vielmehr auf 
die Differenzen. d. h. die relativen Wirkungen der einzelnen Ailemati­
ven zuemmder. ;utkommt, liefen ein statischer MooeUanutz durchaus 
brauchbue Aussagen und Orientierungshilfen. 

Wnden nun die Brunoproduktions. und Beschäftigungscffekte 
über die gesumen Bettachtungszeiträume ~ufsummien. so trhält man 
die in T..[cJ J dargestellten Ergebnisse. Für du SKK sind in T..[d J 
jeweils zwei Wene mgegebcn. D~bei hmdcltes sich bei den in der Ztile 
· SKK ,bereinigt •• ;utgegebenen Beschähigungs- und Bruttoproduk­
tionseffekten um Werte, die die über einen Kauflcrutentzug wirksam 
werdenden Effekte der höheren Slromgestehungskosten eines SKK 
gegenüber einem KK W berücksichtigen. Dlbci wurde da\'on ausge­
gmgen, daß die mitllere reale StromgcSlehungskostendifferenz über 
den Bttrachtungneitnum 4 Pf/kWh beträgt !12). 

Unter Berücksichtigung der gemachten Annahmen und der begrenz­
ten Auuagefahigkeit des methodischen Ansatzes l;uscn sich die in 
T..[tl J zusammengcfaßtCtl Ergebnisse des Fallbeispicls wie folgt inter­
pretieren. Berücksichtigt mm die negativen. über einen K~ufkn.ftent­
zug wirksam werdenden Effekle der hoheren Stromgestchungskostcn 
von SKK. so sind die unminelbaren Bruttoproduktion!- und Beschäf­
tigungseffekte des Baus und Betriebs eines SKK mit denen eines KKW 
vergleichbar, wenn die gesamten Leistungen des Brennstofflcreislaufs 
im Inland erbracht werden. Bei einem Betrachtungszeitraum von 20 
Jahren liegen die Beschähigungseffekte des Stromimporu (bei einem 
unterstellten Preisvoneil von 4,5 Pf/kWh) mit rd. 100000 MannjUlren 
in denclben Größenordnung wie die des B~us und Betriebs ein~ 
KKW, wenn nur die Brennelemente im Inland hergesteUt werden. BeL 
den hier betrachteten Alternativen sind die kumulienen Bruttoproduk­
tions- und Beschiftigungseffekte eines StTOmimporu mit einem ange­
nommenen Preisvoneil von 1 pflkWh am geringsten. 

1 Mittelbare ges:amtwirtKhdtliche Auswirkungen 

Betrachtet wurden bisher nur die unmittclbUen zeitlich wenig \'er­
zögen wirksam werdenden primären und sekundären Effekte. Dane­
ben sind :aber auch mittelbar wirksam werdende Effekte \'on Bedeu­
tung. d, h. solche Effekte, die du Wiruchafuwachstum und die Wirt-
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T..[rl2. Bcuieb der K.raftwcrlr.c 

KKII> SKK 

BE- ~cs;unte 
Hu- rcnnstoff-
Jtellun& lueid.uf-

Ir.ostell 

N.dJr:agccrböhung Mio DM 91,0 21S,s 9S,6 
Brun~roduktionsd{ekte 
ohne u!:ilibtor Mio DM In,s 429,1 192,7 
Bruttopr uktioru.d'felr.tc 
mitMu!tiplilr.ator Mio DM "., 519,2 24',9 

B=IW~Ftir:I~fcku: oMeM tip tor MJ 1145 '289 I m 
BcscbuuJI:IlIg5Cffrkte 
milMulaplwtor MJ .... mo 16S7 

Brennstoff: 
duckte Produlc.tioru.d'ftlr.te Mio DM 62M 
Brun~rodulr.tioru.d'ftlr.le 
olme ~Iikator Mio DM 8)6,0 
BruttOp uktiollKffekle 
mit Multiplwtor MioDM 1080,0 

ditclu.: Beschifti~gu:ffcktt MJ "952 
Bcscbihi n elr.le 
ohne Mu~~tor MJ 6.(72 
~pdfekle 
mil MulllpliUlOr MJ .... 
Personal: 

direkte Produlr.tionuffcktc Mio DM 22. ' 22.' .... 
Brulto,xroduktioradftklC 
ohne ~liUtor Mio DM 29,0 28,8 26,1 
Bl\Itlop uktionu:ffelr.u: 
rni.Multiptilutor Mio DM 17,8 ,., )),7 

direkte BesclWti~gscffelr.le MJ "" 250 2)0 
Bescbiftiru:~ elr.le 
ohne M" tip IOC' MJ '" '" ' 0' 
Bcod!uugungu:ffekte 
mit MultipliUtor MJ '" .. 0 '" 
Geurntbruieb: 
BrunM::oduktiorucfftkle 
oMe ::r.lWtor Mio DM 206,5 "57,9 1054,' 
Brunop ukoollKff.lr.u: 
milMultiplibtor MioDM 269,0 515,4 1362,6 

BcscbMtiru:n~ffekte 
ohne Mu tip tor MJ .... 2615 7984 
Bes.c:lüftigungu:fftk IC 

mit M"ltiplwlor MJ '00' >570 10925 

MJ - MilIIIjahre 

schafLUlrukrur b«inßussen, wobei jedoch keine geschlossene, empi­
risch abgesicherte Theorie über diese Wirkungen besteht. Somit wer­
den diese Effekte nur qualitativ behmdeh, wobei die einzelnen ausge­
fühnen Effekte sich nicht gegenseitig ausschließen bzw. sich gegensei­
tig beeinflussen können. 

Prinzipiell reduzieren sich aufgrund eines koStengünstigeren Strom· 
imporu die Produktionskosten in den davon betroffenen Winschafts­
sektoren, w;u sich in einer höheren Gewinnspanne niederschlagen 

T..[tf J. Übersicht über die Gesamteffekte mit Multiplikator bei ver­
schiedenen Annahmen über die Betriebsdauer 

Bcschiftigungu:ffektr 
Mannjahre 

Bruno~roduktion.tflekte 
MrcD 

15 Jahre 20Jwe 15 Jahre 20 Jahre 

5tcinlr.ohI.kraftwcrk 
oW1bcreinigto '0,." 260079 26,191 1l.O04 
StcinkohleknItwtrk 
,bcrrinigt. 132494 162119 17,.347 21.212 
Kernkraftwerk 
oBE-HemeUung. 100432 110"72 D,737 1S,082 
KemkrUt ... erk 
ogeumte BreMJloff-
urulaufkosten. 12)862 141712 18,.3)) 21,210 

~) 82005 109,.0 9.930 1),240 
Suo -
(l,OMt;h') 16480 48680 4,422 , .... 

87 



kann. Daraus kann eine höhere In."eslIIionsneigung resull1eren, so d~ß 
sich der kOSlengtinstigere Stromimpon mineibn posuiv ~ui du InH­
stitionsverha.hen auswirktn könnte. Wird eint Unterbes(hafugungssl­
tuation unterstdlt, so kann es durch den Stromlmpon zu emer Frclsct­
zung von Arbeitskräften kommen, da sich das Prels"erhaltnn der Pro­
duktionsfaktorcn zugunsten dcs Produktionshktors Encrgic "cr~n ­
den. Mittelbar dürftc dieser Effekt elncn Dru.:k auf den lohnsnz als 
Preis fü r den Produktionsfaktor Arbeit Jusuben, wouus Senk unp­
bzw. Stabilisicnmgstendenzen bc,m Lohnsatz resultieren konnten. 
licgt dagegen eine Uberbeschafugunpsituation "or, so konnten d,e 
Arbcitskrifte gcgcbcncnfalls in produkt,,·c und ~·cttbcwcrbsf:..bige 
Wiruchaftnweige frcigesetzt werden, woraus Cln beschleuniGter 
Strukturwandd resultieren konnte. In bezug auf die Inlemuionalc 
Weubewerbsfahigkell der "ersehiroenen WinSl:h~ftssektoren Sind 
z~'ei Effekte zu unterscheiden. Zum einen resuhien aus den kosten­
gimstigeren Stromimponen clne Stclgcrung dcr Wcttbewerbsfah,gkeit 
nromintcnsi"er Wiruchaftszwcige, wenn dic medngercn Kosten 
zumindest teilwcisc uber die Preisc wciurgegeben wcrdcn und nicht 
"011 zur Gewinnerhohung ,'crwendet ~'erden. Zum anderen stciGt der 
Weubcwerbsdruck auf die deutschen Stromeruuger und Knftwcrks­
baucr, wu zu Entwicklungen fuhrcn konnte, die tendenllellzu niedn­
geren KnflwerkskoSlen und/oder Strompreisen fuhren mußten. Wird 
ein Arbeiuknfle-Uberangcbot untcrstellt, so kann es dur<:h die 
geringeren unmittdbaren Bruttoproduktlons- und Beschafugungscf­
fektedcs Stromimporu zu einer Verlangsamung des Winschafuwachs­
turns kommen, die mittelbar zu einem weltercn Ansteigen der Anzahl 
der Arbeitslosen führen kMin. Wenn die Imponeure den SlTom m,t 
Drnsen bezahlen mussen, kommt es:tu einem Anstieg der Nachfrage 
nl~h Devisen. Auf einem freien Devuenmukt (Annahme flexibler 
Wechselkurse) wird deshalb d~r Devisenkurs sl~igen, ~'U einer Auf­
wertung der ausländischen Wahrung und einer Ab""enung der DM 
enupnchl. Damil sIelgen die Inlandspreise der im Au~land produz,er­
ten GUter - ger~hnet in In landswahrung (DM- Prme) - an, ",'odurch 
der Suomimpon mitldbu ungunsuger Wird. 

Da eine quantitative Ermittlung der "ersdllCdenen minclbuen 
Effekte derzeit mcht möglich erscheint, I~ßt mh auch ihre resulue­
rende Wirkung nicht angehen. Es scheInI ~ber ~o. dill der Impon \'on 
billigerem Strom einen genngercn Aufwand ~n "olkswlruch~ftbchen 
Ressourcen (Kapital und Arben) erforden als die Produktion ,'on teue­
rem Strom im Inland. 

4 Weitere A5pcktc eines Stromimporu 

4.1 Rechtliche Rahmenbcdingungen fur den Stromlmpon 

Wird nun mcht mehr aus gesamlwin~chahlicher Sicht, ~ondern lUS 
einzdwirtsthaftlicher Sicht argumentien, so muß zunachst die Frage 
der rcchtlichen Grundlagen des Stromimpons geklan ~·e rden. Ausgc­
bend von den geltenden geseulichen Regelungen besteht die ~logltch· 
keil von Einfuhrbcschrankungen nur in außerge~'ohnlichen Fallen. 
Dies gilt sowohl für Impone dUTl:h EVU wie ~Udl dun:h andere (:t. B. 
stromintensive) Unternehmen, da die Stromzufuhr grundsalzlich 
genebmigungsfrei ist (Außenwiruch~hsgese\l, EWG-Venrag uber 
den freien Warenverkehr) (14]. Will aber ein Unternehmen Strom ~Ln ­
führen und verbrauchen, so kommen weitere rcchtliche Rahmenbedin­
gungen zum tragen. Nach dem GeSetZ gegen Wcnbe",erbsbeschr<in­
kungen (GWB) duf ein EVU ein anderes Unternehmen im AbulZ 
oder im Bezug von ElektnZllät nicht dadurch unbllhg behmdern, daß 
es sich weigen, mit diesem Unternehmen V~nrage uber die Eln$pei­
sung und Entn~hme von Strom zu angemessenen Bedingungcn abzu­
schließen, wobei aber die allgemeine Versorgungspflicht Vorrang vor 
den individuellen Interessen h1l. Zusatzlich ist nach dem Disknminie­
rungsverbot die Einräumung von Sondervonei len (Durchlcllung) fur 
einzelne Kunden nicht suuhah, da der GrundSll:t der Gleichbchand· 
lung gleichaniger Kunden beSieht. Andrerseits müssen aber auch 
ungleichanige Kunden ungleich behandelt werden, wobeI kein Ent­
scheidungskriterium dafur angegeben w,rd, wer .gleich . und wer 
. ungleich. in [15]. 

4.1 Einzelwiruchaftliche Aspekte am Beispiel der Hilllenaluml­
niumherstellung 

Wird hypothetisch unierneIlt, daß ein (stromintensives) Unlerneh­
men preisgünstigeren Strom imponieren könnte, so iSI d,e Frage nach 
den potentiellcn Auswirkungen dieses Impons auf die Gewinn- bzw. 
Verlustsicuation solcher Unternehmen ."on Interessc. Werden die 

" 

Energiekostenanreilc an den FenlgungskoSlen (KoSlen, die durch die 
Be- und Verarbeitung der Roh- und Hilfsstoffe zu fertigen Erzeugnis­
sen verursacht werden) und an den HerSlellkoslen (Summe aus Fer­
tigungskosten und Rohuoff"k05lcn) betrachtet, so liegen diese bei den 
energieinlcnsiven WiruchOl.fuzweigen zwischen 30 und 60% bzw. 
zwischen 15 und 50% /161. Wird spc:tiell der fall des Huttenalumi­
niums betrachtet, so gliedern sich die FeniGungs- und Herstellungsko­
Sten wie in Ta/e/4 geJ:eigt auf [16]. Die Anteile der Energle- bzw. der 
StromkoSlen an den Fenigungskosten von Hunenaluminium liegen 
zwischen 53 und 58 % bzw. 29 und 36 %, wahrend der AnteIl der Encr­
gie- b:tw. der Suomkosten an den Hersrellungskosten ~'on Humn­
aluminium 41 bis 45% bzw. 21 bis 18% beuigt (161. 

T4e14. Humnaluminium: Fertigungs- und H crstellkoSlcn 

Stromkonrn 
~d.r. Ent",ckoncn 
~d.rr Fr",j;Ung.kootrn 
Ffnlj;Un"koJlfn 
EmUlutoffkomn 
Hrntdllr.ootm 

DMI1 

liO bis 1010 

'" 1215 
H10 bis 2860 

'" llH bL1 )625 

Unler5ldlt man eine Stromkostcnsekl,log um 10 %, 10 wurde duaus 
eine KOSleneinsparung von 1018 bi~ 206 DM je Tonne HUlIenalumi­
nium bzw. eine Senkung der Fenigun~skoslen um 6 bis 7% und der 
HerslellkoS\en um 4 bis 5 % rcsultieren. Dies würde eine ;:ihrliche 
Kostencrspanis fur eine Hütte mil einer KapiZital von 100000 va bel 
9Oprozentiger Ausla5tung In Höhe von 27 bis 31 Mio DM/a bedeuten. 
Eine Gewinndifferenz dieser Großenordnung kann nun durchaus fur 
die s.:hlicßung odcr den Weiterbetneb der Hune enlscheidend sem. 
Man muß ~ber d~nuf hinweisen, daß Cl noch andere Faktoren Ribt, dIe 
für die Wenbtwerbsfahigkeit en!SCheidend sind : Lohnkoslen, Mukl­
nähe, technischer Stand der Anbgen usw. 

S Versucb einer Wertung 

Versucht man nun aufg"md der m den vorangegangenen Kaplldn 
dargestellten Absch~tzungcn auf die eingangs gestellte Fuge, wie denn 
ein verstärkter Strom import allemall"zum Bau und Betrieb von Kraft­
werken aus volkswinschaftlicher SIcht zu bewenen ist. einc Anlwon 
zu geben, so 1$1 zunächst heuuszustcllen, daß die Bewenung aus 
gcsamlwiruchaftlicher Sicht SIcher von der Großenordnung des 
Stromimporu, elwa in Relation :turn g~samten Strom~ufkommen 
abhangt. Unterstellt man, WIC im Rahmen dieser Untersuchung 
geschehen, daß die betuchteten Stromimpone nur ~'enigc rro~ent des 
gesamtcn Snomaufkommens ausmachen, so hßt sich filr die Be"'er­
tung du Problem der Imponabhangigkeit ausklammern, Es kann dann 
auch wohl davon ausgegangen werden, daß beStehende venragliche 
Rq;dunl)en (~. B. dn KoJ.!eyenuomunp\"Cnuß) nicht betroffen 
Sind. 

Die mit Moddlrechnungen durchgcluhnen Abschätzungen zeigen, 
daß die kumuüenen unmindbuen Bructoproduklions- und Beschafti­
gungseffekte des Baus und Betriebs von SKK. die heimische Kohle ver­
feuern, und von KKW, deren BrennSloHver- und -entsorgung ,m 
Inland vorgenommen wird. größer sind als die von kostengunstigeren 
SlTomimponen. Für die Besch:iftigungscffekte eines KKW, dessen 
Leistungen für den Brennstoffkreislauf im wesentlichen im Ausland 
erbracht werden, gilt dies bei einem Betrachtungszeitraum von 10 Jah· 
ren :tl,lmindesr solange, wic der Preisvoneil des Imponstroms kleiner 
als 4 bis) Pf je kWh ist. Hinzu kommt, daß mehr als 60 % des Bcschaf­
tigungseffektes eines KKW auf die Baupha5c entfallt, d. h. zeitlich fruh 
wirknm wird, Die mittelbaren, erst mit elncr gewissen Zcitvcrzoge­
rung wirknm werdenden Effekte mit AuswirkunGen auf die Wirt­
schahRntwick.lung, die Winschafustruktur und die imern~tion~lc 
Wenbewerbsfähigkeil der verschiedenen Winschaftssektoren lasscn 
sich beim gegenw~nigen Kenntnisstand nicht quantifizieren. Im 
Grundsacz slellt aber ein Impon von b,lligerem Strom für cine in den 
inlernationalen freien Handel eingebundene und konkurrenzf~higr 
Volkswirnchaft eine effektivere NUI:tung der volkswirtsch~ftlichen 
Ressourcen (Kapital und Arbeit) dar als die Produktion von teurem 
Strom im Inland . 

Aus Sicht einer marklwinschaftlichen, wettbewerbsorientienen 
Energiepolilik lusen sich a\ls der hier d~rgclegten Analyse der gesamt-
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wiruchaftlichen Wirkungen des Baus und Beuiebs eines Kraftwerks 
alternativ zum Stromimpon kcine gewichtigen Gründe gegen einen 
zusätzlichen Stromimport ableiten, wenn es sich im Vergleich zum 
Stromaufkommen um begrenzte Mengen handeh, wenn die Kosten 
deudicb geringer sind als bei der Erzeugung .lUS eigenen Knftwerken 
und wenn es sich um zuverlässige Venragspartner in dem Lieferland 
handelt. Ein Impon von Suom ist aber aus gcsanuwinschafdicher 
Sicht um so negativer zu beurteilen, jc gcringer sein Prcisvorteil ist. 
Sollte der hier hypothetisch unterstelltc bngfristige Preisvoneil des 
Imponsuoms gegcnüber d er Suomerzeugung aus neuen heimischen 
Kraftwerken unter anderem daauf zurückzuführen sein, daß energie­
politische Hemmnisse und staatliche Regelungen bes tehen, die die 
Wetlbcwerbsf~igkeit deuucher Kraftwerke behindern, >0 .olltcn 
diese abgebaut werden, auch im Interesse der internationalen Konkur­
renzfihigkeit der deutschen kraftwerksbauenden Indu$lrie. Eine 
Absch:atzung und Bewenung rincs zusätzlichen Stromimpons altcma­
tiv zum Bau und Betrieb von Kraftwerken aus volkswirtschaftlicher 
Sicht hnn die Wirkungcn auf cinzelne Winschaftssektoren und die 
suukturdlen Anpassungsnotwendigkei ten z .... ar global erlassen, sie 
kann aber die Auswirkungen auf einzelne Unternehmen z. B. der 
kraftwerksbauenden Industrie nicht explizit enniueln oder ihre spezi­
fischen Gegebenheiten benicksichtigen. Aber auch bei einer Diskus­
sion der branchenspezifischen oder betrieblichen Probleme sind die 
Auswirkungen auf die vom Ausfall eines Kraftwerksbaus und -betnebs 
betroffenen Branchen und Unternehmen denjenigen Effekten gegen­
überzustellen. die von hoheren Strompreisen auf die stromverbrau­
chcnden Branchen und Unternehmen. besonders die mit einer stro­
minunsiyen Produktion, ausgehen. 
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